
Aufatmen im Rietheimer Ortschaftsrat

VS-Rietheim (rod) Was in der jüngsten 
Ortschaftsratssitzung in Marbach be-
züglich des Beschlussantrages für die 
Gemeinderatssitzung am 21. Septem-
ber über den Schulentwicklungsplan 
der Dorfschulen bereits öffentlich wur-
de, bestätigte Rietheims Ortsvorsteher 
Bernd Bucher in der Sitzung des Ort-
schaftsrates am Dienstagabend. An-
ders als im Nachbarort, blieb dabei die 
Leinwand für den Beamer im Ratssaal 
dunkel. „Ich kann jetzt nur für Riet-
heim sprechen. Im neuen Entwurf 

des Schulentwicklungsplanes soll die 
Grundschule Rietheim, so wie bisher 
mit verlässlicher Grundschule, erhalten 
bleiben“, gab Bucher bekannt. Ebenso 
bliebe der Hort bestehen. „Allerdings 
wird Rietheim, als eine der kleins-
ten Ortschaften, keine Schwerpunkt-
schule“, so Bucher. Es werde beobach-
tet, wie sich der Hort entwickle, wenn 
2025/2026 der Anspruch auf Ganztags-
betreuung beginne. „Die Zahlen für die 
Mindestgruppengröße im Hort sind für 
uns machbar“, zeigt sich Bucher zuver-
sichtlich. Je Schuljahr müssen es zehn 
Kinder sein. Rietheim sei ganz oben 
beim Bevölkerungs- und Kinderzu-
wachs. „Ich habe die Schulleitung da-
rüber informiert und es gibt noch die 
Möglichkeit, Änderungsvorschläge ein-
zubringen, die mit eingearbeitet wer-
den können, sagt Bucher. Man werde 

sich mit der Schulleitung und dem El-
ternbeirat beraten und Anfang Septem-
ber das Ergebnis im Ortschaftsrat erör-
tern und beschließen.

Ortschaftsrätin Corina Vogelhuber 
stellte fest, dass eines aus den Infor-
mationen im Schulentwicklungsplan 
nicht hervorgeht, aber den Rietheimer 
auf den Nägeln brennt: Der Mensaan-
bau, über den Oberbürgermeister Jür-
gen Roth einen Baustopp verhängt hat. 
Vogelhuber fragte nach, was der OB, der 
am Nachmittag zur Bürgersprechstun-
de in Rietheim weilte, dazu sagte. „Ich 
habe mit dem Oberbürgermeister dar-
über gesprochen, und die Mensa wird 
gebaut“, berichtet Bucher. Den ver-
hängten Baustopp werde Roth wieder 
freigeben, sobald der Gemeinderat am 
21. September über den Schulentwick-
lungsplan entschieden habe.

V O N  R O L A N D  D Ü R R H A M M E R

Grundschule und Hort sollen auch 
weiterhin am Ort bleiben. Der bis-
herige Baustopp für die Mensa 
wird aufgehoben

Die Rietheimer können sich freuen: Die Grundschule bleibt, der Hort bleibt und die Mensa 
wird gebaut, sofern der Gemeinderat am 21. September dem Beschlussantrag zum Schul-
entwicklungsplan zustimmt. BILD:  ROL AND DÜRRHAMMER

NACHRICHTEN

SÜDSTADTSCHULE

Viertklässler spenden 
für Tannheim-Klinik
VS-Villingen - „Niemand hat 
die Kinder aufgefordert. Sie 
kamen eines Tages auf mich 
zu und haben gefragt, ob sie 
für krebskranke Kinder Muf-
fins auf dem Schulhof verkau-
fen dürften“, berichtet Elmar 
Dressel, Rektor der Südstadt-
schule über die zwölf Jungen 
und Mädchen aus der Klas-
se 4b. Nur wenige Tage später 
verkauften die Kinder auf dem 
Pausenhof unzählige selbst-
gebackene Muffins und kleine 
Wundertütchen. Diese fanden 
bei den 345 Schülerinnen und 
Schülern der Ganztagsgrund-
schule wie erwartet reißenden 
Absatz. „Die Warteschlange zog 
sich über den gesamten Schul-
hof“ berichtet Sabine Metzger, 
die als Schulsozialarbeiterin 
der Schule den Verkauf beglei-
tete. Manche Kinder seien so-
gar leer ausgegangen. Inner-
halb nur einer großen Pause 
kamen so fast 280 Euro zusam-
men, die von der Klasse an Ro-
land Wehrle, dem Geschäfts-
führer der Nachsorgeklinik 
Tannheim, übergeben wurden. 
Dieser nahm sich die Zeit, den 
Kindern viele Fragen zur Klinik 
zu beantworten.

NOTIZEN

V I L L I N G E N
Jahrgang 1942/43 Villingen: Mo-
natstreffen am Montag, 1. Au-
gust, um 19 Uhr im „Sudhaus“.

Judo-Club Marbach: 50 Jahre Ju-
do-Club Marbach 1972 feiern 
und die Mitglieder der ersten 
Stunde ehren am Samstag, 10. 
September, ab 11 Uhr auf dem 
Schulhof.

„Sterbende begleiten“: Das Bil-
dungszentrum Villingen bietet 
in Kooperation mit der Hospiz-
bewegung ambulant Schwarz-
wald-Baar im Herbst 2022 
einen neuen Kurs „Sterbende 
begleiten“ an. Der Kurs beginnt 
mit dem Einstiegswochenende 
vom 30. September bis 2. Ok-
tober. Danach schließen sich 
neun weitere Kursabende und 
zwei Tagesseminare an. Der 
Kurs richtet sich an alle Frau-
en und Männer, die als ehren-
amtliche Hospizbegleiter*in-
nen in der Hospizbewegung 
ambulant Schwarzwald-Baar 
mitarbeiten möchten. Der Hos-
pizdienst begleitet und unter-
stützt sterbende Menschen und 
ihre Angehörigen in der letzten 
Lebensphase Zuhause, in der 
stationären Pflegeeinrichtung, 
im Krankenhaus und im Pal-
liativzentrum. Interessenten 
wenden sich bitte an das Kath. 
Bildungszentrum Villingen, Te-
lefon (07721)5 10 80.

S C H W E N N I N G E N
Verkehrsübungsplatz Schwennin-
gen: bis einschließlich 18. Au-
gust geschlossen.

Villingen-Schwenningen – Das politi-
sche Klima hellt sich auf bei der CDU. 
Die Christdemokraten liegen in allen 
bundesweiten Umfragen vorne – wie 
lange sie die Grünen noch hinter sich 
halten können, ist eine andere Fra-
ge. Die CDU sonnt sich aber jetzt erst 
einmal in der empirisch festgestellten 
Wählergunst. Ist die neue CDU-Stärke 
in der Schwäche der Ampel-Regierung 
begründet, oder doch in Parteichef 
Friedrich Merz? Eine Spurensuche in 
der Villinger Tonhalle.

Mitten in Villingen gastierte Partei-
Boss Merz nun im Rahmen seiner Som-
merreise. Stolz heizten die beiden Ab-
geordneten Thorsten Frei (Bundestag) 
und Andres Schwab (Europaparlament) 
in der Halle die Stimmung hoch.

Landete Merz in Schwenningen oder 
Donaueschingen mit seinem Privat-
flugzeug? „Kein Kommentar“, sagen 
die Pressesprecher. Gibt es etwas zu 
verbergen? Der Sauerländer kam in Vil-
lingen akzentuiert bodenständig rüber 
und ließ sich in einem Passat vorfahren. 
Scheu? Die Halle betrat er durch den 
Hintergang. Damit hatte er rund zehn 
Schüler-Protestler vor dem Hauptein-
gang ausmanövriert. Die Zeiten, in de-
nen CDU-Granden zackigen Schrittes 
auf solche Gruppen zumarschierten 
und sie zur Rede stellten, die scheinen 
vorbei.

Hübsch dekoriert wartet die Tonhal-
len-Bühne auf den Oppositionsführer 
im deutschen Bundestag. Ganz zentral: 
Quer über die Bühnenbreite spannt sich 
ein CDU-Regenbogen.

„Wir. Sind. Wieder. Da.“ Thorsten Frei 
nagelt diesen Spruch förmlich an die 
Wand. Der Parlamentarische CDU-Ge-
schäftsführer im Bundestag bekommt 
an diesem Abend auch eine Eins mit 
Sternchen – von Friedrich Merz: „Wir 
arbeiten sehr eng zusammen, Danke-
schön“, lässt er die etwa 500 im Saal 
wissen. Ein bisschen Wärme schafft 
Merz seinen Worten hinzuzufügen, als 
er auch Erwin Teufel dankt: „Für Ihre 
Verdienste um Baden-Württemberg 
und für die CDU in ganz Deutschland.“

Sehnsucht nach den alten Kapitänen
Erwin Teufel hat sich nach Villingen 
chauffieren lassen. Die dicke Limou-
sine, die sich vor der Tonhalle einen 
Schattenparkplatz gesucht hatte, sorgte 
für Gesprächsstoff: Ist Merz schon da? 
Hat Thorsten Frei einen neuen Dienst-
wagen?

Was auffällt: Die alten CDU-Kapitäne 

werden an diesem Abend herzlich und 
irgendwie sehnsüchtig umjubelt: Das 
Ehepaar Häfele, und vor allem Erwin 
Teufel, der langjährige Landesvater. 
Merz bekam zwar ähnlich viel Beifall 
wie Teufel, aber nicht so lange anhal-
tend. Hach, die guten, alten Zeiten.

Am Rednerpult tut sich der Sauer-
länder leicht, als er die Wahlniederlage 
der CDU bekennt. „Die Anderen waren 
nicht besser, aber wir waren nicht gut 
genug“, meint er. Leicht gesagt für den 
66-Jährigen. Er war ja nicht am Ruder, 
als bei der Partei der Karren in den Mo-
rast rollte.

Regierungs-Bashing ist bei der Op-
position natürlich obligatorisch. Scholz 
und Habeck? „Politik ist nicht, die gan-
zen Unsicherheiten zu beschreiben“, 
sagt der Merz, der Deutschland der-
einst die Steuererklärung auf dem Bier-
deckel verordnen wollte. Die rund 150 
CDU-Mitglieder im Saal johlen. Irgend-
wer muss ja für Stimmung sorgen. Der 
Auftritt des CDU-Vorsitzenden ist wie 
immer bei ihm ex cathedra. Der Wirt-
schafts-Jurist referiert analytisch, im-
mer von oben runter, kaum Empathie.

Der langjährige Merkel-Kontrahent 
schärfte sein Profil in der Zeit der Re-
gentschaft der Kanzlerin in deutschen 
Aufsichtsräten. Noch heute wirkt er bei 
Versicherungsriesen (AXA, Winterthur) 
oder bei Konzernen wie BASF oder 

Stadler Rail. Vor der Halle war bei der 
Mahnwache ein Schild zu lesen: „CDU: 
Club deutscher Unternehmer.“

Während Thorsten Frei im Bundes-
tag immer wieder die Regierung mit 
aufrüttelnden Reden vor sich herzutrei-
ben versucht, ist Merz der Mann des tie-
fen Nadelstichs. Auch in Villingen. Das 
Lebensgefühl im Schatten der Regie-
rung von SPD-Scholz beschreibt Merz 
so: „Opposition ist nicht das fünfte Rad 
am Wagen, sondern Teil der demokrati-
schen Ordnung.“

Oberflächlicher Ritt
Einordnungen wie diese gibt es in der 
Tonhalle am laufenden Band. Lösungs-
vorschläge eher weniger. Dafür immer 
wieder eine Art Bückling vor dem Volk. 
Merz: „Wir haben Mitverantwortung 
für den heutigen Zustand der Bundes-
wehr.“ Was er nicht sagt: Von der Ley-
en, Kramp-Karrenbauer, zu Gutten-
berg, Jung, Rühe, de Maizière. Man 
hätte das auch Hauptverantwortung 
nennen können. Merz umsegelt aber 
das totale Bekenntnis und widmet sich 
lieber auch Zustandsbeschreibungen – 
was er eben noch Scholz und Co. vorge-
worfen hatte.

Zeitenwende? „Die gesamte Appara-
tur der Politik steht auf dem Prüfstand“, 
doziert er. Die Ampel tritt er mit sol-
chen Sätzen kaum aus. Klimawandel? 

„Es bleibt keine Zeit mehr.“ Ja und jetzt? 
Er ruft die Zeit der „Ingenieure statt der 
Ideologen“ aus. Das Abwürgen des Ver-
brennermotors durch Rot-Grün? „Ein 
schwerer Fehler“, sagt Merz. Gaskrise? 
Inflation? Geldbeutel leer? Merz fährt 
in der Tonhalle mit mehr als Tempo 130 
durch das Themen-Gelände und lässt 
viel liegen. Zu viel Flughöhe.

Hätte er doch nur den Regenbogen 
erkannt, der auf dieser Bühne über 
ihm ausgespannt war wie das große 
Sinnbild. Die Arche der CDU schaukelt 
durch die Stürme des Kriegs in Europa. 
Das biblische Zeichen der Hoffnung auf 
eine katastrophenfreie Zukunft.

Friedrich Merz hätte die jungen Leute 
bei der Hand nehmen können, die zu-
nächst vor der Halle gegen ihn protes-
tiert hatten. Und später hinten im Saal 
Platz nehmen durften wie die verlore-
nen Söhne, denen zuhause wieder die 
Türe geöffnet wird. 

Am Schluss dürfen sie sogar mitdis-
kutieren und Fragen stellen. Der Regen-
bogen auf der Bühne – wirkt er an die-
sem Abend wie eine Brücke zwischen 
den Positionen und Generationen? Das 
C in der Partei – es scheint nicht ver-
gessen. Es leuchtet aber nicht. Dafür 
strahlt dieser neue CDU-Regenbogen. 
Er ist Schwarz, Rot und Zitronengelb. Es 
bleibt noch viel zu tun für eine goldene 
Zukunft.

Mit Merz unterm CDU-Regenbogen
  ➤ Parteichef tritt vor rund 
150 CDU-Mitgliedern auf

  ➤ Merz braust durch  
breites Themenspektrum

  ➤ Am Ende sitzt der Gegen-
protest friedlich dabei

Der CDU-Regenbogen spannt sich in Villingen über die ganze Breite der Tonhallen-Bühne. Und der CDU-Bundestagsabgeordnete Thorsten 
Frei (am Rednerpult) hämmert in den Saal: „Wir. Sind. Wieder. Da.“ BILDER:  NORBERT TRIPPL

Zur Person
Friedrich Merz, geboren am 11. No-
vember 1955 in Brilon, ist römisch-
katholisch, verheiratet und hat drei 
Kinder. Die Karriere des Rechtswis-
senschaftlers umfasst unter anderem 
Stationen als Richter, Rechtsanwalt, 
Referent beim Verband der Chemi-
schen Industrie und Partner einer inter-
nationalen Anwaltskanzlei. 1989 bis 
1994 war er Mitglied des Europäischen 
Parlaments; 1994 bis 2009 und seit 
2021 Bundestagsabgeordneter (dabei 
2000 bis 2002 Vorsitzender der CDU/
CSU-Bundestagsfraktion). Seit Febru-
ar 2022 ist er Vorsitzender der CDU 
Deutschlands und Unionsfraktionschef. 
(Quelle: Deutscher Bundestag)
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„CDU Club deut-
scher Unterneh-
mer“: Klare Position 
zur Politik der CDU 
aus einer Gruppe 
von Protestierern 
vor der Neuen Ton-
halle beim Auftritt 
von Parteichef Fried-
rich Merz in Villin-
gen.

„Die Anderen waren nicht 
besser, aber wir waren 
nicht gut genug.“

Friedrich Merz,  
CDU-Parteichef

VILLINGEN-SCHWENNINGEN 21S Ü D K U R I E R  N R .  1 7 3  |  VF R E I T A G ,  2 9 .  J U L I  2 0 2 2 VILLINGEN-SCHWENNINGEN 21S Ü D K U R I E R  N R .  1 7 3  |  V
F R E I T A G ,  2 9 .  J U L I  2 0 2 2

Link: https://www.suedkurier.de/digitale-zeitung/lesen/epa12468,84117,0,20

mailto:norbert.trippl@suedkurier.de

